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Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor-

ſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch,
ungeſäumt mit Anfertigung der Militär
ſtammrollen für 1904 vorzugeheu. Unter
Hinweis auf die 88 44, 45, 46 und 57 der
deutſchen Wehrordnung vom 22. Juli 1901
mache ich hierbei noch auf Folgendes auf
merkſam.

1. Für den Jahrgang 1904 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Orts-
behörden die Geburtsliſten für 1884 durch
die Amtsboten zugeſandt werden.

2 Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleich
zeitig zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1884, welche in der betreffenden
Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind,
feruer auch diejenigen, welche ſich in dem
betreffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der
militärpflichtigen älteren Jahrgänge verbleibt
es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf
es einer nochmaligen Eintragung ſolcher
Mannſchaften nicht, welche bereits in den
Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburts-
liſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben,
iſt ein Geburtsatteſt, für die älteren Jahr-
gänge dagegen ein Looſungsſchein einzufordern
und den Stammrollen unbedingt beizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nötigen.

Für ſolche Militärpflichtige, welche im Kreiſe
Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Bei-
fügung von Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brod- und Fabrikherrn ſind auf-
zufordern, die Anmeldungen zur Stammrolle

innerhalb der Zeit vom 2. bis 10. Januar
k. Js. bei Vermeidung der im S 25 der
Wehrordnung angedrohten Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen-Formulars, vor allem be
züglich des Rufnamens und Standes des
Militärpflichtigen gemäß der den Ortsbe-
hörden im vergangenen Jahre überſandten
Anweiſung, mache ich den Orts- pp. Be
hörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich
fordere ich die Angabe aller Beſtrafungen
in Kolonne: Bemerkungen, welche die Mili-
tärpflichtigen erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr
1887 anzufertigen und den Ortsbehörden
ſofort zuzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stamm-
rollen ſind nebſt den Geburtsliſten für 1887
und den etwaigen Geburtsatteſten und
Looſungsſcheinen bis ſpäteſtens den 15.
Januar k. Js. bei Vermeidung der Abholung
durch expreſſe Boten an mich einzureicheu.

Merſeburg, den 16. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 22. d. M. nach-

mittags 3 Uhr ſollen in der ſtädtiſchen
Kiesgrube an der Naumburgerſtraße zirka
70,0 obm. alte Pflaſterſteine in Haufen von
3 bis 9,0 chm., ferner an den Scheunen in
der Weißenfelſerſtraße verſchiedene Haufen
Brennholz, alte eiſerne Ofenteile, eine eiſerne
Pumpe mit 3,0 m. Saugrohr, ſowie 2 höl-
zene Pumpenrohre und verſchiedene alte
Fenſter öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1903.
Die Bau-Deputation. (3794

Bekanntmachung.
Das Befahren des Nulandsplatzes

mit Wagen jeglicher Art iſt nach S 18
Abſatz 2 der Straßen-Polizei- Ordnung bei
Strafe verboten.

Die Zufuhr zu der Schuttabladeſtelle darf
nur von der Naumburgerſtraße aus, dem
Roſch'ſchen Grundſtück gegenüber, erfolgen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1903.
Die Polizei- Verwaltung. (3803

Kaiſer-Tage in Hannover.

Des Kaiſers Glückwunſch an die
hannoverſchen Regimenter,

die am Sonnabend ihr hundertjähriges Jubi-
läum feierten, das „Füſilier- Regiment General-
feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen
(Hannoverſches Nr. 73),“ das „Ulanen-Re-
giment (1. Hannoverſches Nr. 13)“ und das
„Artillerie Regiment von Scharnhorſt (1.
Hannoverſches Nr. 10),“ liegt im Wortlaut
vor. Er wurde in der Form einer kaiſerlichen
Kabinettsordre bei der Parade auf dem
Waterlooplatz in Hannover durch den Chef
des Militärkabinetts, Grafen von Hülſen-
Häſeler, vor der Front der Truppen verleſen.
Die Ordre lautet:

„Die heutige Feier gilt einer Truppe,
deren Namen das Herz jedes Angehörigen
der Provinz Hannover höher ſchlagen läßt,
der Königlich Deutſchen Legion. Bei
Sulingen und Artlenburg war das Geſchick
des Kur-Hannoverſchen Heeres beſiegelt worden.
Die ſtolzen Regimenter, deren Fahnen in
Kandia und bei Neerwinden, bei Höchſtädt
und Minden geweht, hatten aufgehört zu
beſtehen. Aber nicht untergegangen war der
Geiſt, der in ihnen gelebt hatte; Hunderte
und aber hunderte von Offizieren und Mann-
ſchaften, in deren Seele die getane Schmach

143. Jahrgang.

brannte, ſuchten unter den größten Gefahren
dem angedrohten Tode zum Trotz Englands
Geſtade auf nicht um dort vor den Be-
drückungen des Feindes eine Freiſtatt zu
finden, ſondern mit dem Entſchluß, ihrem
Herrn und König ſich für den Kampf gegen
den fränkiſchen Eroberer zu weihen. Jhnen
folgten aus allen Gauen Deutſchlands Männer,
welche die Hoffnunz auf die Wiederaufrichtung
ihres Vaterlandes nicht ſinken laſſen mochten.
So entſtand die Deutſche Legion, deren
Ringen auf der Peninſula von Coruna und
Talavera bis Salamanca und Victoria einen
großen, mit dem Blut vieler Tauſender ge
tränkten Ruhmeskranz bildete. Und mußten
auch ihre Mannen fern von der Heimat auf
fremdem Boden unter fremden Fahnen ſich
opfern, auch dieſes Blut floß für Deutſchands
Befreiung.

Und dann kam, nachdem die Legion
im ſiebenjährigen Kampfe ihren Siegeszug
vom Tafo bis zur Garonne vollendet hatte,
ihr letzter Waffengang: Waterloo. Was ſie
in dieſer Entſcheidungsſchlacht geleiſtet, leuchtet
mit Flammenſchrift in die Jahrhunderte
hinaus. La Haye Sainte, das ſchönſte Blatt
in dem an dieſem Tage um ihre Fahnen ge-
wundenen Ehrenkranz, wird für alle Zeiten
ein Vorbild ſein aufopfernden Heldenmutes
und unerſchütterlichen Ausharrens bis zum Tode.

Dieſen Geiſt der Hingebung und Treue
pflanzten die Männerder Legion derneuen könig-
lichen Armee ein, deren Kern ſie wurden; ihn be
währten die Söhne an dem blutigen Tage,
der Gott gebe es zum letzten Male
Deutſchen gegen Deutſche die Waffen in die
Hand drückte und abermals den Untergang
ihrer Regimenter herbeiführte; ihn betätigten
ſie in dem ruhmvollen Kriege, der die endliche
Erneuerung Deutſchlands unter meinem er-
habenen Herrn Großvater, des großen Kaiſers
Majeſtät, beſiegelte. Der Ruhm der Väter
iſt der Söhne Ehre. Der unerſchöpfliche Jung-

Der Seidenhändler von Damaskus.

Erzählung von Richard Schott.

(37. Fortſetzung.)
Nachdem Hakim beim Andenken ſeiner Mutter

geſchworen hatte, daß ihnen nichts weiter ge-
ſchehen würde, ließen ſie ſich mit den breiten
Turbantüchern der Druſen die Augen verbinden.
Für die Frauen wurden Sänften herbeigebracht.
Die Männer dagegen beſtiegen wieder ihre
Pferde, die nun von den Druſen am Zügel
geführt wurden.

So ging es weiter, viele Stunden lang,
ohne daß man gewußt hätte, wohin. Nur an
den Bewegungen der Tiere ließ ſich erkennen,
daß es auf ſteinigen Gebirgspfaden ſteil berg
an ging, und ab und zu zeigte das Rauſchen
eines Waſſerfalles an, daß man ſich den höchſten
Berggruppen des Libanons näherte, wo auch
im Hochſommer der Schnee nicht ganz ver
ſchwindet, ſo daß die Quellen jederzeit reichlich
Nahrung finden.

Endlich wurde Halt gemacht.
Man nahm ihnen die Binden ab, und nach

dem ſie ſich an die Helligkeit wieder gewöhnt
ha ſahen ſie, daß ſie ſich auf einer kleinen

elſeninſel befanden, die aus einem gewaltigen
Abgrund aufragte und mit den benachbarten
Bergen nur durch eine ſchmale Naturbrücke in
Verbindung ſtand, wie man ſie im Libanon
häufiger findet.

Wenn der freie, fröhliche Wanderer zu
ſolch einem gigantiſchen Wunderwerk geheim-
nisvoll wirkender Naturgewalten kommt, ſo
bllickt er in ſtaunender Bewunderung auf zu

dieſen himmelhohen Felſennadeln, die aus
dem Abgrund hervorſtarren, wie ein Zahn
aus dem Rachen eines Ungeheuers, und zu
dieſen kühnen Felſenbogen, die ſich hoch oben
in den Lüften über die ſchauerlichen Klüfte
hinwegwölben, als hätten vorweltliche Rieſen
ſie aufgetürmt.

Unſere Freunde waren bei dieſem Anblick
wie vernichtet. Mit Grauſen ſtarrten ſie
rings umher hinunter in die fiürchterliche
Tiefe. Von dieſer Stelle aus gab es kein
Entrinnen mehr. Mit wenigen Leuten konnte
der einzige Ausgang über die Brücke verlegt
werden.

Nun waren ſie wirklich auf Gnade und
Ungnade in Hakims Hand. Hier würden ſie
auch nie von Abdel-Kader oder den Franzoſen
gefunden werden, wenn dieſe wirklich zum
Erſatz heranrücken ſollten.

„Warum haben Sie uns das getan ſagte
der Seidenhändler dumpf zu Doktor Jenſen.
„Lieber doch im ehrlichen Kampfe fallen, als
hier zum Spott dieſer grauſamen Schufte
werden

„An dieſe Schurkerei hatte ich allerdings
nicht gedacht,“ entgegnete der Doktor nieder
gedrückt.

„Aber laſſen Sie uns den Kopf oben be-
halten,“ fuhr er fort, nachdew er ſich etwas
genauer umgeſehen hatte. „Wenn ich mich
nicht irre, bin ich hier ſchon einmal geweſen.
Es gibt zwar mehr ſolcher Szenerien im Li-
banon. Aber ſie liegen alle in derſelben Gegend,
nördlich vom höchſten Gipfel des Sannin.“

„Richtig!“ rief er, nachdem er Magnetnadel,

Karten und Meßwerkzeug hervorgeholt und
angeſetzt hatte. „Wir ſind hier faſt direkt im
Norden von Zahle. Es können in der Luft-
linie keine fünf Stunden bis dahin ſein, und
auf der Akuraſtraße, die gar nicht weit hinter
jenen Bergen vorüberführt, iſt es eine knappe
Tagereiſe. Sehen Sie dort unten den Bach,
der ſich rings um unſeren Felſen herumſchlängelt?

Das iſt einer der Quellbäche des Nahr el
Kelb, des berühmten Hundsfluſſes, der unweit
Beirut ins Meer mündet. Hurra! Jetzt
weiß ich ganz genau, wo wir ſind. Jch
kann Jhnen auf der Karte den Punkt zeigen!“

„Den Punkt, wo Hakim unſere Gebeine den
Wölfen zum Frühſtück vorſetzen wird,“ ſagte
der Seidenhändler bitter.

„Der wird ſich ſchwer hüten. Er wird uns
kein Haar krümmen. Er braucht uns beinahe
nötiger, als wir ihn, um uns gegen gewiſſe
Hoheitsrechte zu verſchachern, die er ſonſt
niemals erreichen würde. Es iſt ja nur, daß
wir ein paar Tage Geduld haben müſſen.“

„Geduld! Geduld!“ rief der Seidenhändler
aufbrauſend. „Sie machen mich toll mit
dieſem „Geduld“. Wiſſen Sie nicht, daß
übermorgen der fünfzehnte iſt, daß alles auf
mich wartet, daß ſich die Folgen gar nicht
ausdenken laſſen, wenn ich mein Wort nicht
halte und einfach ausbleibe wie das Röhr-
waſſer? Denken Sie doch, in welche ver-
zweifelte Lage die armen Menſchen ſchon
durch die Druſennot geraten ſind! Jhre
Hütten niedergebrannt, ihre Gärten ver-
wüſtet! Wenn nun auch ihre e
Hoffnung zu nichte wird, was dann? Es

giebt ein namenloſes Unglück! Und dabei
kann man in wenigen Stunden drüben ſein.
Der Weg nach Beirut iſt frei. Alles
ſchien ſich ſo glücklich anzupaſſen. Nur der,
auf den ſie ſich verlaſſen haben, kommt nicht.
Er ſitzt hier in unwürdiger Gefangenſchaft
feſt, weil er nicht den Mut gehabt hat, recht
zeitig Auge in Auge mit dieſen feigen
Halunken um ſeine Freiheit zu kämpfen, weil
er ſentimental war, wo es galt, alle Rück-
ſichten beiſeite zu laſſen Aber es darf
noch nicht zu ſpät ſein. Es muß ſich noch
wieder gut machen laſſen! Sehen Sie
meinethalben zu, wie Sie mit ihm fertig
werden. Jch gehe nach Zahle. Und
wenn ich an dieſer Felswand hinabklettern
müßte, verſuchen Sie nicht mehr, mir mit
Geduld zu kommen und mich zurückzuhalten!“

Entſetzt blickte ihn der Doktor an. Bei
keinem andern Menſchen würde er dieſe
Worte für Ernſt genommen haben. An
dieſer Felſennadel hinab, die an allen Seiten
wohl hundert Meter tief faſt glatt in den
ſchauerlichſten Abgrund abfiel! Aber der
Seidenhändler war der Mann dazu, ſelbſt
dieſen ungeheuerlichen Gedanken auszuführen,
und die wilde Entſchloſſenheit, die aus ſeinen
ehernen Zügen ſprach, ließ keinen Zweifel
mehr daran, daß er willens war, es wirklich
zu verſuchen.

„Denken Sie an Weib und Kinder!“ ſagte
der Doktor innig.

(Fortſetzung folgt.)
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brunnen, aus dem ſie fort und fort Kraft
ſchöpfen, es dieſen gleich zu tun, der Hort
der eigenen Ehre in ſturmbewegter Zeit.

Freudigen Herzens und in vollem Ver-
trauen habe ich deshalb meinem Heere die
großen Erinnerungen der Legion geſchenkt,
indem ich ſie in den Truppenteilen zu neuem
Leben erweckt habe, in denen die früher
hannoverſchen Krieger Schulter an Schulter
mit ihren altpreußiſchen Kameraden kämpften
und an den Tagen von Colombey und
Vionville und Beaune la Rolande und im
Jura den Ruhm der Ahnen erneuert haben.

Möge es dieſen Regimentern und Bataillonen,
mit denen ich heute den hundertjährigen Stif-
tungstag der Legion feſtlich begehe, nie an
Männern fehlen, die wie die ſind, die freudig
Blut und Leben für die Ehre und die Größe
des Vaterlandes dahingegeben haben. Das
walte Gott!

Hannover, den 19. Dezember 1903.
gez. Wilhelm I. R.“

Die Trinkſprüche des Prinzen Albrecht
und des Kaiſers.

Jm Laufe des Feſtmahls brachte Prin z
Albrecht folgenden Trinkſpruch aus:

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Maje-
ſtät iſt der Dank der drei Regimenter, die
heute feiern und auf ein Jahrhundert zurück-
blicken, zu Füßen gelegt worden, und wir
ſind daran erinnert worden, daß die Gegen-
wart unſeres Allerhöchſten Kriegsherrn erſt
dem heutigen Tage die volle Weihe mit ſeiner
Bedeutung gegeben hat. Heute aber iſt uns
auch der handgreifliche Beweis geliefert worden,
daß Eurer Majeſtät Heilung und Herſtellung
vor der Tür ſteht. Jndem ich Eurer Maje-
ſtät den Dank, das Glas in der Hand, wieder
hole und für die unendliche Gnade, die Eure
Majeſtät für die Regimenter und für un-
zählige andere alte Kameraden gehabt hat,
bitte ich untertänigſt, daß Eure Majeſtät ge-
ſtatten, daß wir mit Dank gegen Gott unſere
Glückwünſche darbringen zu der Herſtellung
Eurer Majeſtät. Jch bitte die Herren, in-
ſonderheit die Kameraden von den drei heute
feiernden Regimentern, einzuſtimmen mit Dank
und mit dem Glückwunſch in den Ruf: ,Se.
Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer, König
und Herr, Hurra! Hurra! Hurra

Hierauf erwiderte der Kaiſer mit
ſehr lauter Stimme in nachſtehen-
den Worten

„Mit herzlichem Dank erhebe ich mein
Glas und wünſche, daß ein jeder von Jhnen
mir nachtut mit dem Rückblick auf die Ver
gangenheit, auf das Wohl der Deutſchen
Legion, in Erinnerung an ihre unvergleich-
lichen Taten, welche im Verein mit Blücher
und den Preußen bei Waterloo das engliſche
Heer vom Untergang retteten, auf die Ver-
gangenheit von 1866, wo tapfer und brav
und unerſchrocken der blanke Heerſchild han-
noverſcher Ehre hoch und blank gehalten
wurde, auf die Vergangenheit von 1870, da-
runter auf den Helden von Beaune-la- Ro
lande, der leider nicht mehr unter uns iſt,
auf die Gegenwart, die hier verſammelt iſt
und die ich von Herzen hier begrüße, und
auf die Zukunft, die in den drei Regimentern
verbürgt iſt, und welche ebenſo glänzend und
ebenſo blank, rein und ſchön ſein möge wie
die Vergangenheit. Das iſt die Aufgabe, die
ich den Regimentern ſtelle. Die Deutſche
Legion und ihre Traditionen Hurra! Hurra!
Hurra!“

Nach dem Kaiſer ſprach Oberſt a. D. von
Ebert folgendes:

„Jm Namen der alten hannoverſchen Offi-
ziere erlaube ich mir, Eurer Majfeſtät unſern
untertänigſten Dank auszuſprechen. Mit Gott
für König und Vaterland, ſo lautet unſere
Deviſe. Daß ſie es bleiben möge, beweiſen
wir durch den einſtimmigen Ruf: Se. Maje-
ſtät der Kaiſer Hurra! Hurra! Hurra!“

Hannover, 19. Dezember. Um 7 Uhr
begann im Königlichen Theater die auf aller-
höchſten Befehl veranſtaltete Feſt auf
führung. Das ganze Theater war mit
Guirlanden und Feſtons geſchmückt. Die
Brüſtung der Bühne zeigte eine Dekoration
alter Fahnen. Jm erſten Rang hatten die
Damen der ehemaligen hannoverſchen Offiziere
Platz genommen, im Parkett die Offiziere, im
zweiten und dritten Range ehemalige Ange-
hörige der feiernden Regimenter, im vierten
Rang die Mannſchaften. Als der Kaiſer die
große Hofloge betrat, ertönten Fanfaren-
klänge. Das Publikum brachte ein dreifaches
Hurra aus! Der Kaiſer dankte freundlich
und nahm Platz zwiſchen dem Prinzen
Albrecht und dem Grafen von Walderſee.
Jn der vorderen Reihe ſaßen auch der Kom
mandierende General v. Stünzner und Ober
präſident Dr. Wentzel; die übrigen Herren
der Umgebung füllten die Hofloge. Gegeben
wurde „Waterloo“, Soldatenſzenen aus hundert

Jahren, Feſtſpiel vom Freiherrn v. Ompeda.
Jn derben Verſen wird zunächſt eine Manöver-
ſzene der Königsulanen aus der Gegenwart
vorgeführt, die in Traumbilder übergeht, welche
die hannoverſche Legion bei Waterloo, das
Herannahen der reitenden Preußen und end-
lich das Schlachtfeld nach der Schlacht zeigen.
Dann ſetzt ſich die erſte Szene in einer Ver-
brüderung der drei jubilierenden Regimenter
fort, die die Nationalhymne ſingen. Sobald
die Hymne ertönte, erhoben ſich ſämtliche
Anweſende, um begeiſtert einzuſtimmen. Unter
den andauernden Hochrufen der Feſtverſamm-
lung verließ der Kaiſer den Theaterſaal und
begab ſich, begleitet vom Generalfeldmarſchall
Grafen Walderſee und dem dienſttuenden
Flügeladjutanten, in die Wohnung des Oberſten
v. Heyden-Linden, wo auch die Damen des
Königs-Ulanen- Regiments verſammelt waren
und nahm dort den Tee ein. Heute abend
fanden überall in der Stadt in größeren
Etabliſſements Feiern der Regimenter und
der ehemaligen Kameraden ſtatt mit Kommers,
Feſtſpiel, lebenden Bildern und Tanz.

Berlin, 19. Dezember. Das „Armee-
Verordnungsblatt“ meldet: Der Kaiſer
ſtiftete zur Erinnerung an das hundertjährige
Beſtehen der früher hannoverſchen Truppen-
teile eine hannoverſche Jubiläums-Denk-
münze. Die Denkmünze beſteht aus Bronze
eroberter Geſchütze. Die Vorderſeite zeigt ein
Abbild der Waterlooſäule in Hannover, die
Rückſeite trägt den durch die Ordre vom
24. Januar 1899 feſtgeſetzten Stiftungstag
und den Tag der Jubelfeier und wird am
Bande des allgemeinen Ehrenzeichens getragen.
Die Denkmünze erhalten die Teilnehmer an
der Jubelfeier, welche früher in den betreffen-
den Truppenteilen gedient haben; ſie verbleibt
nach dem Tode des Jnhabers den Hinterbliebenen.

Verlobuung des Großherzogs von
Mecklenburg. Silberne Hochzeit der

künftigen Schwiegereltern.
Gmunden, 20. Dezember. Die Ver-

lobung des Großherzogs von Mecklen-
burg Schwerin mit der Prinzeſſin
Alexandra von Cumberland erfolgte
heute morgen. Später nahmen die fürſtlichen
Herrſchaften an dem Gottesdienſte in der
evangeliſchen Kirche teil. Um mittag nahmen
der Herzog und die Herzogin von
Cumberland, ſowie das Brautpaar die
Glückwünſche zur ſilbernen Hochzeit,
bezw. zur Verlobung entgegen und empfingen
die Gemeindevertretung von Gmunden, ſowie
eine Deputation der Frauen und Mädchen
Gmundens, welche Huldigungsgaben über-
reichten, und zahlreiche andere Perſönlichkeiten,
unter denen ſich der Statthalter Graf Kiel-
mannsegg und der Statthaltereirat Graf
Salburg befanden. Der Herzog und die
Herzogin von Cumberland machten namhafte
Stiftungen für Gmunden. Nach dem Em-
pfange fand bei der Königin von Hannover
Familien-Diner ſtatt, an dem der König von
Dänemark, ſowie der Großherzog von Meklen-
burg Schwerin und alle übrigen Fürſtlichkeiten
teilnahmen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Schwerin (Mecklenburg), 20. Dezember.
Das Großherzogliche Staatsminiſterium bringt
folgendes bei ihm heute eingegangene Tele-
gramm des Großherzogs zur allgemeinen
Kenntnis: „Gmunden, 20. Dezember. Dem
Staatsminiſterium habe ich die große Freude,
die Mitteilung zu machen von meiner heute
erfolgten Verlobung mit Jhrer Königlichen
Hoheit der Herzogin Alexandra zu Braun-
ſchweig-Lüneburg, zweitälteſten Tochter Jhrer
Königlichen Hoheiten des Herzogs und der
Frau Herzogin von Cumberland und Herzogs
und Herzogin zu Braunſchweig und Lüne-
burg. Jndem ich das Staatsminiſterium be-
auftrage, die Kunde baldmöglichſt im Lande
zu verbreiten, hege ich die freudige Zuverſicht,
daß mein Volk, wie es ſtets in Treue zu
meinem Hauſe gehalten hat, auch jetzt warmen
Anteil an unſerm Glücke nehmen wird.
Friedrich Franz.“

Rußland und Japan.
London, 19. Dez. Aus Tientſin

wird dem „Bureau Reuter“ von angeblich
autoritativer Seite erklärt, Japan habe Ruß-
land ein Ultimatum geſandt. Auf meine
Recherchen in hieſigen Marinekreiſen erfahre
ich, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter des „Lok.-Anz.“,
daß die aktiven Offiziere auf britiſchen Kriegs
ſchiffen in engliſchen Häfen jetzt keinen Ur
lauv mehr zum Verlaſſen ihrer Schiffe er-
hielten. Die Schiffskommandeure haben Befehl,
ihre Schiffe Tag und Nacht kriegsfertig zu
halten. Die Mobiliſationsordre wird ſtünd-
lich erwartet. Mehrere engliſche Armee-
Offiziere ſollen bereits vom Kriegsminiſterium
den Befehl zur unmittelbaren Abreiſe nach

Japan erhalten haben, um, wie es heißt, der
japaniſchen Armee attachiert zu werden.

London, 19. Dez. Alle britiſchen
Torpedooffiziere, die gegenwärtig in Ports-
mouth und Devonport Jnſtruktionskurſe durch
machen, haben, wie „Daily Expreß“ aus un-
anfechtbarer Quelle aus Plymouth meldet,
geheimen Befehl erhalten, ſich zur ſofortigen
Mobiliſierung bereit zu halten. Auch wird
das Kanalgeſchwader bei Beginn ſeiner
Winterkreuzfahrten nach Weihnachten keine
Erlaubnis erhalten, ſich weit aus dem Kanal
zu entfernen. „Daily Expreß“ legt die An-
ordnung dahin aus, daß ſie als Vorbereitung
für die Ereigniſſe in Oſtaſien aufzufaſſen ſind.

London, 19. Dezember. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wird aus New York
berichtet, Vertreter Japans hätten vor einigen
Tagen mit dortigen Bankiers Beſprechungen
wegen einer Anleihe gehabt und dabei kein
Hehl daraus gemacht, daß das Geld für
Kriegszwecke beſtimmt ſein könnte; die Be
ſprechungen hätten aber zu keinem Ergebnis
geführt. Jn der Meldung heißt es weiter,
in Bankierskreiſen ſei man einſtimmig der
Anſicht, dag, abgeſehen von allen anderen
Umſtänden, die heimiſchen Finanzbedürfniſſe
es uutunlich machen, dem Auslande irgend
eine neue Anleihe zu bewilligen. Schließlich
ſagt die Meldung, Rußlands ergebnisloſes
Bemühen, ſich in New York eine Anleihe zu
ſichern, mache die auswärtigen Meldungen
unglaubhaft, daß Rußland vorhabe, Anleihe-
verhandlungen in Europa anzuknüpfen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Dezember. (Hofnachrichten.)
Aus Hannover wird unterm Heutigen be-
richtet: Heute mittag 1 Uhr fand im Ritter-
und Ballſaale des Schloſſes Frühſtückstafel
ſtatt, zu der zahlreiche Einladungen ergangen
waren. An der Tafel im Ritterſaale ſaß
der Kaiſer, ihm gegenüber Prinz Albrecht,
rechts vom Kaiſer Generalfeldmarſchakl Graf
Walderſee, der Chef des Zivilkabinetts, Wirkl.
Geh. Rat von Lucanus, Generaladjutant
General der Jnfanterie von Pleſſen, General-
leutnant Brunſich Edler von Brun uſw.,
links der kommandierende General des 10.
Armeekorps, General der Kavallerie von
Stünzner, Oberhofmarſchall Graf zu Eulen-
burg, der Oberſtallmeiſter Graf von Wedel,
Generalleutnant Freiherr von König uſw.
Rechts neben dem Prinzen Albrecht ſaßen
der Kriegsminiſter Generalleutnant v. Einem
und der General der Jnfanterie z. D. von
Oeſterley, links der General der Jnfanterie
Freiherr v. Hammerſtein-Loxten und General
der Artillerie z. D. Kuhlmann. Es waren
ferner Einladungen ergangen an die alten
hannoverſchen Offiziere, welche bei den drei
feiernden Regimentern gedient hatten, an
ehemalige preußiſche Offiziere derſelben, an
hannoverſche Offiziere anderer ehemaliger
hannoverſcher Regimenter und an die Offizier-
korps der drei feiernden Regimenter. Der
Kaiſer war bei der Tafel auch heute heiterſter
Laune, plauderte lebhaft und trank vielen
der in der Umgebung ſitzeuden alten Herren
zu. Nach der Tafel hielt der Kaiſer längeren
Cercle ab. Nachmittags 4 Uhr reiſte der
Kaiſer nach Wildpark ab. Das Publikum
brachte ihm bei der Fahrt zum Bahnhofe, wie
bei den im Laufe des vormittags unter
nommenen Wagenfahrten lebhafte Huldi-
gungen dar. Abends um 72/, Uhr erfolgte
die Ankunft in Wildp e rk.

Seiner Majeſtät dem Kaiſer hat der
Vorſitzende des Preußiſchen Landes-Krieger-
verbandes eine von Profeſſor Dr. Weſtphal
verfaßte Schrift „Das deutſche Krieger
vereinsweſen, ſeine Ziele und ſeine
Bedeutung für den Staat“ unterbreitet. Die
Schrift wendet ſich vorzugsweiſe an die
mittleren und höheren Stände, ſucht dieſe
für eine ſtärkere Beteiligung am Krieger-
vereinsweſen als bisher zu gewinnen und
ſchildert zu dieſem Zwecke die Ziele und
Aufgaben der Kriegervereine, als deren
wichtigſte hervorgehoben werden die Pflege
und Betätigung monarchiſcher und vater-
ländiſcher Geſinnungen und der Kampf gegen
die antimonarchiſche und antinationale Sozial
demokratie. Der Kaiſer hat von der Schrift
mit Jntereſſe Kenntnis genommen und dem
Vorſtande des Preußiſchen Landes-Krieger-
verbandes eröffnen laſſen: „Er habe daraus
mit Befriedigung erſehen, daß die Krieger-
vereine an der patriotiſchen Aufgabe, die
alten Soldaten um die Fahne der Königs-
treue und Vaterlandsliebe zu ſammeln, feſt
halten, und er würde ſich freuen zu hören,
daß auch die höheren Stände, ſoweit ſie der
Armee angehört haben, der Erfüllung dieſer
Aufgabe ein lebendiges und tatkräftiges
Intereſſe entgegenbringen.“

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten hat mit Bezug auf die
Tatſache, daß die Maul und Klauen-
ſeuche in Preußen ſo gut wie erloſchen iſt,
nachſtehendes Rundſchreiben an die Regierungs-
präſidenten und den Polizeipräſidenten von
Berlin erlaſſen: „Aus der letzten Nach-
weiſung über den Stand der Viehſeuchen
habe ich mit Befriedigung erſehen, daß die
Maul und Klauenſeuche, die ſeit Jahrzehnten
die deutſche Landwirtſchaft auf das ſchwerſte
beimgeſucht hat, in Preußen ſo gut wie er-
loſchen iſt. Jch nehme hieraus, ſowie aus
der nach langem Kampf im Laufe dieſes
Jahres gelungenen Ausrottung der verderblichen
Lungenſeuchedes Rindviehs gern Veranlaſſung,
den DepartementsTierärzten und Kreistier
ärzten wie allen ſonſt beteiligten Veamten
meinen wärmſten Dank und meine Aner-
kennung für die unermüdliche, verſtändnis
volle Arbeit auszuſprechen, die ſie in den
letzten Jahren bei der Bekämpfung der
Seuchen geleiſtet haben. Sie wollen dieſen
Erlaß zur Kenntnis der beteiligten Beamten
bringen.“

Kammerherr v. Arnim-Croechlen-
dorff, Mitglied des preußiſchen Herren
hauſes, iſt im 91. Lebensjahre entſchlafen.
Der Verſtorbene war mit der einzigen, noch
lebenden Schweſter des Fürſten Otto von
Bismarck, Malwine von Bismarck, verhei-
ratet und ſeine Tochter Sibylle wurde als
Gemahlin des verſtorbenen Oberpräſidenten
von Oſtpreußen, Grafen Wilhelm von Bis-
marck, die Schwiegertochter des Altreichs-
kanzlers.

Der „vBerl. Lokalanzeiger“ erfährt, in
der Kanalvorlage werden enthalten ſein
außer den Stromregulierungen und den
oſtelbiſchen Waſſerſtraßen, die beiden Teil-
ſtrecken des Rhein-Elbe- Kanals Dortmund-
Rhein im Emſchertal und der Emskanal bei
Bevergen bis Hannover. Dann komme die
Kanaliſierung der Weſer von Bremen bis
Hameln und der Bau des Zubringekanals
von der Weſer zum Hauptkanal bei Minden.
Außerdem befinde ſich ein Geſetzentwurf über
Freihaltung der Ueberſchwemmungsgebiete
der Flüſſe und Ströme in Vorbereitung.

Crimmitſchau, 19. Dezember. Für die
ſtreikenden und ausgeſperrten Weber in Crim-
mitſchau gingen bei der Berliner Gewerk
ſchafts kommiſſion bis jetzt 83,217 Mk.
8 Pfg. ein. Jn der „Arbeitsmarkt-Korreſpon-
denz“ leſen wir: „Die Textilarbeiter-Ausſper-
rung in Crimmitſchau ſcheint zu einer allge-
meinen Verſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern innerhalb des
Textilgewerbes führen zu ſollen. Jn ver-
ſchiedenen Textilbezirken, namentlich im Forſter
und Kottbuſer Bezirk, haben Verſammlungen
von Textilinduſtriellen ſtattgefunden, in denen
nicht nur den Crimmitſchauern Arbeitgebern
finanzielle Unterſtützung zugeſichert, ſondern
auch die Drohung ausgeſprochen wurde, daß,
falls der Crimmitſchauer Ausſtand nicht bald
zu Ende gehen würde, für die Arbeitgeber
der deutſchen Textilinduſtrie als ultima ratio
nur eine Ausſperrung an ſämtlichen deutſchen
Textilinduſtrieplätzen übrig bleibe. Auch zu
einer engeren Fühlungnahme der Tegxtil-
induſtriellen unter einander drängt die Aus-
ſperrung hin. Der Jnduſtrieverein in Werdau
hat den Textilinduſtriellen Deutſchlands
den Plan einer zentraliſierten Organi-
ſation unterbreitet. Der Vereinigung ſoll
jeder Arbeitgeber des Textilgewerbes mit der
Verpflichtung beitreten, 5 pCt. der Jahres
lohnſumme an die Kaſſe abzuführen. Dieſer
Beitrag ſoll bei großen Streiks noch um
1 pCt. der Jahreslohnſumme erhöht werden
können. Durch dieſe Umlage hofft man einen
Fonds zu ſchaffen, der bei Streiks zu Unter
ſtützungen verwendet werden ſoll.

Crimmitſchau, 20. Dezember. Jn
einer kürzlich in Dresden abgehaltenen
Verſammlung hatte ein hieſiger „Genoſſe“
mit Bezug auf die Textilarbeiterbewegung
erklärt, daß die Arbeiter aus der evangeliſchen
Landeskirche ausſcheiden würden, wenn
die öffentlichen Weihnachtsbeſcherungen ver-
boten würden. Daß man mit dieſem Verbot
gerechnet und deshalb die nötigen Jnſtruktionen
im geheimen ausgegeben habe, beweiſt die
Tatſache, daß am heutigen Tage annähernd
200 Perſonen auf dem Pfarrämte ihren Aus-
tritt aus der Kirche erklärt haben. Zur
Unterſuchung der Wohn-, Schlaf- und Küchen
räume, welche den fremden Arbeitern zum
Teil von ihren Chefs zugewieſen worden
ſind, weilte dieſer Tage der Bezirksarzt Dr.
Oppel- Zwickau im Streikgebiete. Der-
ſelbe hat alles in befriedigendem Zuſtande ge-
funden. Damit erledigen ſich die Denunzia-
tionen, welche in der ſozialiſtiſchen Preſſe Auf-
nahme gefunden; unrichtig iſt aber auch die Mel
dung, daß dieſe Arbeiter unter falſchen Ver
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ſprechungen hierher gelockt worden wären.
Dieſelben haben vielmehr erklärt, daß es
ihnen hier gefällt und ſie in jeder Beziehung
zufrieden ſeien.

Frankreich.
Paris, 16. Dezbr. Combes und ſeine

Majorität wollen nicht eher ruhen, als bis
dem Wirken der Ordensgeſellſchaften
auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens ein
für allemal ein Ende gemacht iſt. Bisher
richtete ſich das Vorgehen nur gegen jene
Kongregationen, die mit dem Geſetze in
Widerſpruch ſtanden; nun ſollen auch jene
Ordensgeſellſchaften aufgelöſt werden, die bis-
her die ſtaatliche Genehmigung zur Unter
richtserteilung beſaßen. Ein dahingehenoer
Geſetzentwurf, der nächſten Freitag der Depu
tiertenkammer vorgelegt werden ſoll, ſchafft
alle Autoriſationen zur Unterrichtserteilung
ab, gleichgültig, ob ſie durch Geſetze, Ordon
nanzen oder Dekrete erteilt wurden und ſich
auf höheren, Mittel oder Volksſchulunterricht
beziehen. Dem Miniſter des Jnnern wird
eine Friſt von fünf Jahren gewährt, um das
Geſetz vollſtändig zur Ausführung zu bringen.

Cokales.
Merſeburg, 21. Dezember.

Verliehen. Des Königs Majeſtät
haben allergnädigſt geruht, dem Kgl. Waiſen
haus Inſpektor Wienecke hierſelbſt den
Adler der Jnhaber des Kgl. Hausordens von
Hohenzollern zu verleihen.

Tas Automobil nach Leipzig war,
wie vorauszuſehen, am geſtrigen Sonntag
ſtark frequentiert. Mit dieſer Frequenz ſtand
es wahrſcheinlich auch im Zuſammenhang,
daß der Mittags hier einlaufende Wagen
ungefähr eine Stunde Verſpätung hatte.

Merſeburger Muſik Verein. Wie
uns mitgeteilt wird, veranſtaltet der Muſik
Verein am 16. Januar ein großes Orcheſter
konzert, das von dem Winderſteinorcheſter aus
Letpzig ausgeführt wird.

Der geſtrige ſogen. goldene Sonntag
brachte unſerer Stadt einen lebbaften Ver
kehr, der ſich beſonders in den Läden und
auf den Straßen abſpielte. Die Umgebung
hatte ein reichliches Kontingent geſtellt. Es
wurde viel gekauft.
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel,

die bekanntlich ſchon ſeit dem 1. Januar 1903
außer Kurs geſetzt worden ſind, werden von
den Reichsbankſtellen nur noch bis Ende d. J.
umgetauſcht. Es empfiehlt ſich daher, den
Umtauſch rechtzeitig zu bewirken, da nach
dem 1. Januar 1904 niemand mehr ver-
pflichtet iſt, die genannte Münze in Zahlung
zu nehmen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Dezember. Ein trauriges

Ende nahm der vor einiger Zeit von Halle
verſchwundeneſiebzehnjährige Bureauangeſtellte
Franz Arndt. Er hatte Unterſchlagungen
begangen und wurde von der Polizei geſucht.
Arndt wande ſich nach Berlin, und die dortige
Polizei fahndete nach ihm. Am Donnerstag
abend um 9 Uhr erſchien A. in der Damen
kneipe „Oſtende“ in der Zimmerſtraße zu
Berlin, trug nach dem „B. T. ein vergnügtes
Weſen zur Schau und machte eine Zeche von
40 M. Kurz vor Geſchäftsſchluß um 3 Uhr
früh begab er ſich nach der Toilette und ſchoß
ſich dort eine Kugel in den Kopf, die den ſo
fortigen Tod herbeiführte. Ein herbeigerufener
Schutzmann ſtellte feſt, daß der Selbſtmörder
keinen Pfennig Geld bei ſich hatte. Dagegen
erhielt ein vorgefundenes Notizbuch verſchiedene
auf ſeinen Selbſtmord bezügliche Hinweiſe.
In einem Briefe an ſeine bei Halle lebenden
Eltern nahm er Abſchied mit dem Bemerken,
daß er zum Verbrecher geworden ſei und nicht
mehr leben könne. Weitere Aufzeichnungen
deuteten darauf hin, daß er nach ſeiner Ankunft

in Berlin eine Reihe zweifelhafter Lokale auf-
geſucht und dort eine größere Geldſumme ver
jubelt hatte. Die Polizei ſtellte alsbald die
Identität des Selbſtmörders feſt und verfügte
die Ueberführung derLeiche nach dem Schauhauſe.

Roßlebeu, 17. Dezbr. Vor etwa 14
Tagen ſchoß ſich im nahen Ziegelrodager Forſt

ein Uhrmacherlehrling eine Kugel
in den Kopf. Der Verletzte wurde in die
Klinik nach Halle überführt, wo ihm die
Kugel entfernt werden ſollte. An den Folgen
der Schußverletzung iſt er geſtorben. Bei
den Bohrungen der Firma Lapp nach
Kaliſalzen in der Nähe von Bibra iſt
dieſelbe ſalzfindig geworden und konnte der
Fund durch einen Oberbergrat vom Oberberg-
amt Halle abgenommen werden.

Eilenburg, 18. De ember. Jn der heute.
abend abgehaltenen geheimen Stadtverordneten-
ſitzung wurde Herr Dr. Belian aus Witten
berge zum Bürgermeiſter von Eilen-
burg gewählt.

Vom Thüringer Wald, 19. Dezember.
Auf den Höhen des Thüringer Waldes ſind
heftige Schneefälle eingetreten, ſo daß der
Schnee 75 cm bis 1 m hoch liegt. Der
Schnee iſt der Jagd auf Hochwild ſehr günſtig,
von dem ſchon ſehr viel zur Strecke gebracht
worden iſt. Wie im übrigen Deutſchland,
utacht ſich auch bei uns eine Erhöhung der
Buchennutzholzpreiſe bemerkbar, die durch die
immer größere Verwendung der Buche zu
Eiſenbahnſchwellen und in der Bau- und
Möbeltiſchlerei herbeigeführt worden iſt.
Die Nachfrage nach Weihnachtsbäumchen
ſeitens der Groeßhändler aus norddeutſchen
Großſtädten iſt ſowohl bei uns als auch im
Rhöngebirge bedeutender als je. Die Preiſe
ſind bei feſter Tendenz hoch. Die Wald-
beſitzer gehen von ihren Forderungen nicht
ab, da ſie bei der immer lebhafter werdenden
Nachfrage nach jungen Fichten zu Schleifholz
ſeitens der Papierfabrikation vorzügliche Preiſe
zu erwarten haben.

Salzwedel, 18. Dezember. Der Kaiſer
hat dem hieſigen Ulanen- Regiment als Schmuck
des Offizierkaſinos eine Bronzebüſte des
Reiterführers von Treffenfeld geſchenkt.

Vermiſchtes.
Dresden, 20. Dezember. Jn der Ehe

ſcheidungsangelegenheit des Prinzen
Schönburg-Waldenburg und deſſen Gattin,
geb. Prinzeſſin von Bourbon, haben in den letzten
Tagen mehrfache Zeugenvernehmungen vor dem
Zivilſenat des Königlichen Oberlandesgerichtes ſtatt
gefunden. Eine Reihe von Leuten, die früher in
Dienſten der Prinzeſſin ſtanden, ſind über ihre
Wahrnehmungen beziehungsweiſe der der Prinzeſſin
von ihrem Gemahl zuteil gewordenen Behandlung
befragt worden. Die Prinzeſſin wird zum Ehe-
ſcheidungstermin, der vorausſichtlich in der zweiten
Hälfte des Januar 1904 unter völliger Ausſchließung
der Oeffentlichkeit ſtattfindet, nach Dresden kommen,
um ihre Angelegenheit perſönlich vor dem Richter-
kollegium zu vertreten. Der Prinz von Schönburg-
Waldenburg wird indeſſen nicht erſcheinen.

Aachen, 19. Dezbr. Einem hieſigen Blatte
zufolge wurde in Paris wiederum eine Geſellſchaft
zur Begründung einer neuen Spielbank in Neu-
tral-Moresnet gebildet. Sie will den Ausgang der
Verhandlungen gegen den aufgehobenen Spielklub
abwarten, um hiernach Vorſichtsmaßregeln zu treffen.

Paris, 17. Dezember. Ein Abenteuer im
Eiſenbahnabteile, das wie ein Drama be-
gann, aber wie ein Luſtſpiel endete, ſpielte ſich am
Mittwoch in einem Vorortszuge von Paris nach
Nogent-ſur- Marne ab. Ein elegant gekleideter
älterer Herr nahm in einem Abteil erſter Klaſſe
neben einer Dame Platz, die ihm, als der Zug ſich
in Bewegung geſetzt hatte, bemerklich zu machen
ſuchte, daß er ſich auf ihr Kleid geſetzt hatte. Der
Herr nahm davon keinerlei Notiz und blieb auch
unbeweglich und ſchweigſam, als die Dame ihre
Stimme erhob und eindringlicher wurde. Das
verſetzte dieſe ſchließlich in eine ſolche Wut, daß ſie
auf die Gefahr hin, ihr Kleid zu zerreißen, auf-
ſprang und dem Herrn ein paar Ohrfeigen gab. Die
erſte nahm dieſer mit großer Verblüffung hin, die
andern brachten aber ſein Blut auch in Wallung
und er gab der Ohrfeigenſpenderin einen Stoß, ſo
daß ſie ans andere Ende des Abteiles flog. Die
Dame rief um Hilfe und ließ, da der Zug gerade
in den Bahnhof Fontenay einlief, den Herrn feſt-
nehmen. Beide wurden vor den Kommiſſar von

Civilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 14. bis 20. Dezember 1903.

Eheſchließungen: Der Arbeiter

geb. Nägler 24 J., Schmaleſtr. 24; der
Privatmann
Sand 19; des Reſtaurateurs Freygang S.
1 J., Annenſtr. 8; der Fleiſchermeiſter Karl
Schröder, 33 J., Neumarkt 45.

Louis Leonhardt 85 J.,

Friedrich Lehnert mit Martha Frieß,
Sand 22; der Schuhmachermſtr. Eduard
Brehme mit Eliſabeth Hornig, Oelgrube 1.

Geboren: Dem Fabrikarb. Schneider
1 T., Unteraltenburg 9; dem Arbeiter
März Zwill. T., Seitenbeutel 6; dem
Maurer Däne 1 S., Kirchſtr. 2; d. Dreher
Reitzmann Zwill. S. u. T., Roterbrücken-
rain 1; d. Ziegeleiarb. Schatz, 1 S., Sand
14; dem Handarb. Schmidt 1 T., Wind-
berg 1; d. Fabrikarb. Lohkämper 1 S.
kl. Sixtiſtr. 10; d. Poſtboten Reinicke 1
T., Karlſtr. 5; 1 unehel. T. dem Mili-
tär-Anwärter Brakemeier 1 S., Weiße
Mauer 21.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Schmidt
T., 1 J. Schmaleſtr. 24; der Schuhmacher
meiſter Karl Paſchke 58 J., Burgſtr. 8;des Arbeiter Pötzſch Ehefrau Eliſabeth

hardt.

dienſt.

Dom. Beerdigt: der S. d. Kaufm.
Freygang.

Stadt.
T. d. Müllers Heinrich Sophie Erna,
T. d. Lohgerbers Evers Paul Erdmann,
S. des Fabrikant Dietrich Ernſt Willy, S.
d. Handarbeiters Klemp Beerdigt:
Der Schuhmachermſtr. Paſchke die j. T.
d. Fabrikarb. Schmidt,
Handarb. Pötzſch, d. Privatmann Leon-

Donnerſtag, nachm. 4 Uhr Chriſtfeier.
Liturgiſcher Gottesdienſt Pred. Jordan.

Altenburg. Vakat.
Neumarkt.

Dezember, nachm. 5 Uhr: Abendgottes-

irchennachrichten.

Getauft: Klara Martha,

die Ehefrau d.

2

der neue Kurſus
für weibliche Handarbeiten beginnt

am 19. Januar 1904.
Gleichzeitig eröffne ich noch einen

uursus
fürWäſchezuſchneiden.

Emmy Schiedt,
3728) Halleſcheſtr. 15, II. Et.

Bincennes geführt, vor dem die Dame in höchſrer
Aufregung erklärte, der Mann ſei ſicher ein Miſſe
täter und habe den Auftritt abſichtlich herbeige-
führt. Der Herr blieb unbeweglich, aber da er an
den Bewegungen und dem Geſichtsausdrucke des
Kommiſſars erkannte, daß die Sache für ihn eine
ſchlechte Wendung nahm, ſagte er ſchließlich „Jch
bitte Sie um Entſchuldigung, aber ich habe nicht
ein Wort von dem verſtanden, was die Dame dort
erzählt hat. Jch bin nämlich taub und weiß nur,
daß ich ein paar Ohrfeigen bekommen habe; weshalb,
iſt mir völlig unbekannt. Jch habe etwas heftig
erwidert und bitte deshalb um Verzeihung.“ Die
Züge der Dame hellten ſich bei dieſen Worten auf
und ſie reichte dem Herrn die Hand zur Verſöhnung,
worauf ſie beide gemeinſam das Kommiſſariat
verließen.

Kleines Feuilleton.
Richtiggeſtellt. Es wurde berichtet, die

Tochter des Finanzminiſters v. Rheinbaben
habe in Berlin auf einen Straßenbahnwagen
aufſpringen wollen und ein engliſcher Jn-
genieur ſei bei dem Verſuch, ihr zu helfen,
tötlich verunglückt. Wie das „Zentralbureau
des Finanzminiſteriums“ mitteilt, iſt die Nach-
richt, ſoweit ſie die Tochter des Frhrn. von
Rheinbaben betrifft, unbegründet. Nach einer
anderen Angabe ſoll die Dame eine Nichte
des Miniſters ſein.

Das Poſthorn bleibt. Die Abſchaffung
des Poſthornes wußten einzelne Berliner
Zeitungen dieſer Tage zu berichten. Die
Oberpoſtdirektion habe, ſo wurde behauptet,
die Zurückziehung des Hornes angeordnet.
Auch wurden bereits Klagen über das Ver-
ſchwinden dieſer altehrwürdigen Einrichtung
angeſtimmt Es iſt kein Grund zu Elegien,
das Poſthorn bleibt. Die Nachricht gehört
zu jenen Märchen, die merkwürdigerweiſe
immer wieder Verbreitung finden. Es iſt
ſelbſtverſtändlich keine Rede davon, daß die
Bezirksverwaltung eine ſo ehrwürdige Ein-
richtung, die das Symbol der Poſt bildet,
einfach abſchafft. Gerade in Berlin wird das
Blaſen des Poſthornes mit ſolcher Liebe ge-
pflegt, wie kaum in einem anderen Bezirke.
Bei der dortigen Poſthalterei mit ihren mehr
als 900 Poſtillonen werden die Poſtillone
von einem muſikverſtändigen Beamten des
Poſtfuhramtes im Blaſen ausgebildet. Es
beſteht ein beſonderes Muſilkorps mit etwa
30 Mann, das z. B. bei zahlreichen poſtaliſchen
Begräbniſſen mitwirkt. Für die Geſchicklich-
keit im Blaſen hat der Oberpoſtdirektor ſo
eben wieder eine größere Zahl von ſilbernen
Ehrenpoſthörnern verliehen. Jm Berliner
Bezirke iſt den Poſtillonen Gelegenheit zur
Betätigung ihrer Kunſt gegeben. Es be-
ſtehen ausgedehnte Rundfahrten und Poſten
auf den Landſtraßen zwiſchen den Vororten.
Veranlaſſung zu der Nachricht mag der Um-
ſtand gegeben haben, daß die Oberpoſtdirektion
zugelaſſen hat, daß beim Aus oder Ein-
fahren in Poſtgrundſtücke das Signalgeben
mit dem Poſthorn unterbleibt.

Graf und Gräfin Arnim Boitzen-
burg als Lebeusretter. Ein Lehrling aus
Prenzlau vergnügte ſich dieſer Tage auf dem
Eiſe des im Parke des Gräflich von Arnim-
Boitzenburgiſchen Schloſſes gelegenen ſoge-
nannten Kuchenteiches mit Schlittſchuhlaufen;
hierbei kam er an den Zufluß eines andern
Gewäſſers und brach plötzlich durch die Eis-
decke. Auf ſeine Hülferufe eilten der Graf
und die Gräfin von Arnim-Boitzenburg herbei
und retteten den Lehrling vom ſicheren Tode des
Ertrinkens, indem ſie, ohne der eigenen Lebens-
gefahr zu achten, auf den Knieen ſich vorwärts
dewegend, die Einbruchsſtelle erreichten und
dem Verunglückten eine Stange entgegen-
hielten, an der er ſich im letzten Augenblick
aus dem Waſſer herausarbeiten konnte.

Vergiftetes Fleiſch. Nach dem Genuß
von gewiegtem Rindfleiſch ſind in den letzten
Tagen etwa 50 Perſonen zum Teil ernſtlich
erkrankt. Anſcheinend war das Fleiſch, das
einem größeren Geſchäfte entſtammte, mit
Arſenik vergiftet. Eine behördliche Unter-
ſuchung iſt eingeleitet.

3609)

un Hummi-
Aeberſchuhe
ber Paul Exner,

Rossmarkt 12.

Eine ſcheußliche Tat verübte in
Marten bei Dortmund der Bergmann
Faber, indem er ſeine Frau durchs Fenſter
des 3. Stockwerks auf die Straße warf. Die
Frau ſtarb an den erlittenen Verletzungen.

Schwer beſtrafte Unvorſichtigkeit.
Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird,
wollten der Sohn des Zimmermeiſters
Hinrichs in Altgarmsſiel und ſein Schwieger-
ſohn Eibo Eiben aus Friederikenſiel bei
ſtarkem Winde, obwohl ſie des Segelns un-
kundig waren, mit vollem Segel in einem
Kutter von Wilhelmshaven nach Wangeroog
fahren. Das Boot kenterte, und beide Jnſaſſen
fanden, der Weſerzeitung zufolge, den Tod in
den Wellen. Die Leichen ſind bisher noch
nicht geborgen worden.

Eine verſinkende Stadt. Man ſchreibt
aus London, 17. Dezember: Die in Schott
land gelegene Stadt Motherwell verſinkt
ſeit geſtern in der Erde. Ein ganzer Diſtrikt
ſank ſo ſchnell, daß die Leute kaum mehr Zeit
hatten, nur ihr nacktes Leben zu retten. Seit-
dem verſchwindet ein Haus nach dem andern,
viele Mauern ſind eingeſtürzt und andere
wieder haben derartig nachgegeben, daß ſie
nicht mehr bewohnt werden können. Auch
das Rathaus iſt teilweiſe eingeſtürzt und der
große breite Turm der Stadtkirche iſt ſchon
ſchiefer als der berühmte Turm von Piſa;
er hat ſich ſo weit übergelegt, daß niemand
es wagt, in ſeiner Nähe vorbeizugehen. Die
Bewohner haben ſich alle in den nördlichen
Teil der Stadt geflüchtet, da im Süden kaum
ein Haus mehr intakt geblieben iſt.

Dampfer auf hoher See vom Blitz
getroffen. Wie alle anderen in den letzten
Tagen in NewYork gelandeten Dampfer hat
auch der White Star- Dampfer „DTeutonic“
über eine äußerſt böſe Fahrt zu berichten er
hatte nicht nur mit Sturm zu kämpfen, ſondern
wurde außerdem auf hoher See vom Blitze
getroffen. Es war am vorigen Sonntag
mittag gegen 2 Uhr, etwa 200 Meilen öſt
lich von den Neufundlandbänken, und es
herrſchte ein heftiges Schneegeſtöber bei ſtarkem
Winde und hohem Wellengange. Die Paſſa-
giere ſaßen, ſoweit ſie nicht von der Seekrank-
heit befallen waren, im Salon bei der Mit-
tagstafel, als plötzlich mit einem mächtigen
Schlage, der das Schiff bis in den Kiel er-
ſchütterte, ein Blitzſtrahl in den Vordermaſt
fuhr und ihn zerſplitterte. Die Reiſenden er
ſchraken natürlich ſehr, und einige von ihnen
erkrankten bedenklich. Eine Frau Loudain,
die ſich auf der Heimreiſe nach New Orleans
befand, ſtarb während der nächſten Nacht an
den Folgen des Schrecks. Es koſtete große
Mühe, die abergläubiſchen Zwiſchendeckpaſſa-
giere zu beruhigen. Sie ſchreiben das Un-
glück dem Umſtande zu, daß ſich zwei des
Mordes angeklagte Verbrecher, Petrowitſch
Lepanat und Kleovas, die bei Pittsburg einen
Ladenbeſitzer erſchlagen haben ſollten und von
England an die Vereinigten Staaten ausge
liefert wurden, an Bord des Schiffes befanden.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Zürich, 20. Dezember. Wie
Blätter melden, haben ſich die 27 jährige
Oberſchweſter am Kantonſpital, Eliſabeth
Kruſe aus Braunſchweig und der junge
Aſſiſtenzarzt Dr. Maßler, die ein Liebes
verhältnis miteinander hatten, mit Blauſäure
vergiftet.

Göttingen, 20. Dezbr. Jn Dahlen-
rode iſt die Typhus- Epidemie von
neuem ausgebrochen. Bereits mehrere Per-
fonen ſind der Krankheit zum Opfer gefallen.

hieſige

Wetterbericht des Kreisblattes.
22. Dez. Wärmer, meiſt bedeckt, Schnee.
23. Dez. Ziemlich milde, feucht, Nebel, wolkig.

Strichweiſe Schnee.

Stadttheater in Haſſe a. S.

Dienſtag, 22. Dezbr., abends 72,
Uhr (Beamtenk. gilt.) Zapfenſtreich.

S THaſenkleine,
ganz friſch, à Stück 20 Pfg., empfiehlt

3804) Emil Wolf.
Als paſſendes Neihnachts-

geschenk ſteht zum Verkauf:

Donnerſtag, den 24.

zu vermieten.

Zum l. Januar
möbl. Himmer

(3787

3636)
Poststr. 3.

kinbruch-Diehstahl-

Versicherungen
vermittelt gegen billige Prämie

Carl Herfurth.

Klavierſeſſel, Etagèren, Garnitur,
Portierenſtangen, Wachstuch, ver
ſchiedene Sorten Sofas Puppen
ſtuben- Tapeten reizende Muſter,
große Auswahl zu ſpottbilligen
Preiſen.
A. E. Schild, Unteraltenburg 53,

Tapezier u. Dekorationsgeſchäft.



Nummer 299. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. r Dienſtag, den 22. e

Mempel S Lieb mann.
Jnſtallationsgeſchäft, Burgſtr. 5,

offerieren als passende Weihnachts-Geschenke:

elektrotechniſche Spielwaren,
Kleine Dampfmaschinen, Laterna magica usw.

zu enorm billigen Preiſen. (3798Burgſtraße 15 J. Dimmermann, Burgſtraße 15.

empfiehlt zum Peste
französische Wallnüsse, Sicilianer Nüsse,

Tafelfeigen, Datteln, Traubenrosinen, Schalmandeln, Messina-Apfel-
sinen, Mandarinen, frische Ananas.

Hochprima Beluga-Molosolcaviar., Sardinen à l'huile, echte Strassburger
Güänseleber Pasteten, Rügenwald. Günsebrüste, Güänseleberwurst,
Sardellenleberwurst, Braunschweiger Cervelat- u. Mettwurst, Leber-

und Zungenwurst, Lachsschinken, Lüneburger Neunaugen,
geräucherten Aal, geräucherten Lachs, russischen Salat, Braun-

schweiger u. französische Gemüse-Konserven.
Emmenthaler, Schweizer, Edamer, Chester, Roquefort, Gorgansola,

Neufchatel'er Käse, alles nur in feinster Qualität.
Junge Vierländer Günse, Enten, Puter, Poulets, junge PFasanen,
Perlhühner, Rehwild, Fluss- u. Seefische. Bestellung hierauf bitte

ich ergebenst, möglichst frühzeitig zu machen. (3806
Verdingung.

Griechische feineDie Lieferung von ca. 227 Tauſend
hartgebrannten Ziegelſteinen im Nor

Ott'scher Einfuhr,
unerreicht durch sorgfältigste Pflege

malformate für die Verlängerung
der Brücke über dem Gotthardtsteiche
in km 14,15 der Strecke Halle-Weißen-

und lange Lagerung im deutschen
IIaupthause für den Bezug der
edelstem Weine

fels auf Bahnhof Merſeburg ſoll

Griechenlands

auf Grund der durch die Regierungs-
amtsblätter bekannt gegebenen Be

Friedr. Carl Ott,
Würzburg

werbungsbedingungen vom 17. Juli

sind in Herseburg nur bei

1895 in öffentlicher Ausſchreibung

Knton Welszel,

vergeben werden.
Angebote ſind verſchloſſen und

Weinhandlung, Domplatz 10,

zu haben. (285

mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen bis zum
4. Januar n. Js., vorm. 11 Uhr
an die unterzeichnete Betriebsinſpek-
tion portofrei einzuſenden und ſind Wer

2*ächte Ott sche Weine
will. beachte die Firma und

die SchutzmarkKe auf den
Flaschen-Aufschriften!

denſelben 2 Stück Probeſteine

T

beizufügen.
Der Transport der Steine von

der, der Ziegelei bezw. Lager, nächſt

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle:

gelegenen Preußiſchen Eiſenbahn-
ſtation bis zur Verwendungsſtelle

Ia. starke Hasen,
à Mark 3,00 ohne Klein,

geſchieht verwaltungsſe itig und iſt

auf Wunſch gehäutet u. geſpickt,

die Aufgabeſtation in dem Angebote
anzugeben.

Ia. friſche Rehrücken, Keulen
und Blätter,

Die Eröffnung der Angebote er-
folgt um vorgenannte Zeit in Gegen-

ſehr feiſte Faſanenhähne
und Hennen,

wart der etwa erſchienenen Anbieter.
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

wilde Kaninchen,
Puter und Puthennen,

Halle a. S., im Dezember 1903.
Königliche Eiſenbahn Betriebs

ſteyr. Ponlarden, Perlhühner,
Suppeuhühnuer,

inſpektion 1. (3782
Verdingung.

Die Verlängerung der Brücke über
dem Gotthardtsteiche in km 14,15
der Strecke Halle- Weißenfels auf
Bahnhof Merſeburg von 7,79 m
Spannweite um 9,88 m ſoll einſchl.
Lieferung aller Materialien, jedoch
ausſchl. Lieferung des Zementes, der
Eiſenbahnſchienen und der Ziegel-
ſteine auf Grund der durch die
Regierungsamtsblätter bekannt ge-
gebenen Bewerbungsbedingungen
vom 17. Juli 1895 in öffentlicher
Ausſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer Der unterzeich-

auch geteilt,
junge Enten,

feinſte böhmiſche
EF Spiegelkarpfen,

lebende Schleie
ehe e zur Einſicht- empfiehlt (3805nahme aus, können auch von letzterergegen poſt und beſtellgeldfreie Bar- III W o.
einſendung von 1,90 Mk. bezogenwerden, ſo weit der Vorrat reicht. Sardellenleberwurſt,

Angebote auf dem vorſchrifts Trüfſfelleberwurſt,
mäßigen Formular ſind verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, ſpäteſtens bis zum Ver-
dingungstermin

am 15. Januar n. Js.,
vormittags 11 Uhr

einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er
folgt um vorgenannte Zeit in Gegen
wart der etwa erſchienenen Anbieter. Ia. Corned Beef.

H T 2 Wochen. Als willkommene (3689alle a. S., im Dezember 1903.Königliche Eiſenbahn-Betriebs Weihnachits-

inſpektion 1. (3781 GeschenkeCusfay Mohr, gehn
Kleine Schinken, Mäuschen,

Schweinesehlächterel, e Zungenwürſte,
Breiteſtraße 10, Sachsſchinken 2

empfiehlt feiner Franz MohrWurst- u. Fleischwaren. Gotthardtſtraße 41.

Braunſchw. Leberwurſt,
Caſſeler Rippeſpeer,
Frankfurter Würſtchen,
1 Pommerſche Gänſebruſt,
Gek. Schinken,
Friſche Sülze,
Ruſſiſcher Salat,

Ia. hieſige Fett- u. Bratgänſe,

GrösstesFernruf 688.

en gros.

Spezialität:Speiseservice
Kaffeeservice
Krystallservice
Waschgarnituren
Küchengarnituren
BRowlen- u. Bierservice

SDum an geß fgfeste
empfehle mein bekannt reichhaltiges Lager aller Arten

Korſetts, Leihbinden, Monatsbinden.
Anfertigung nen Mass. Jod gewiünschte Facçon.

Reparaturen und Wäsche.
BF Schmidt'sche Strickgarne,
Frau Anna SChönleiter,

größtes Spezialgeſchäft, Schmaleſtraße 24.

(3726

Schlafröcke,
Hausjackets, Joppen, Paletots,

farbige und weisse Westen,
Hoſenträger, Hamaſchen u. Cravatten

empfiehlt in großer Auswahl (3802

Abert Drecisler Naeſtf.
Inh.: Albert Henze,

21 Halle a. gegenüber
der Hauptpost.Poststr.

UHempel Liebhinann,
Elektrotechniſches u. Jnſtallationsgeſchäft, Burgſtr. 5,

empfehlen ſich zur (3799
Anlegung von Kraft- und Beleuchtungs-Anlagen,

ſowie elektr. Türöffnern, Ruhestrom- u. Sicherheitsanlagen
e unter Garantie

Zum bevorſtehenden Feste empfehle: (3789gutgepflegte Moſel, Rhein, Vordeaur u. verſch. Sidweine,

ff. Rum, Arak, Cognak, div. Liköre u. Punſch-Eſenzen

in allen Preislagen
Alle Sorten Rücere, in Flaſchen n. Sifon.

Bernhard Geltzſchner,
3789) vorm. C. Adam.

Hallescher BankvereinHalle. von Kulisch, Kaempf Co. Halle.
Aktien- Kapital 9,000,000 Mark.Reserven ca. 2., 130, 000 Mark.

Hiermit gestatten wir uns, unsere Tresor- Einrichtung mit Stahl-
Kammer und vermwietbaren Schrankfächern, sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme
von geschlossenen Depots jeder Grösse (für Wertgegensti fände, Silber, Pretiosen) geneigter

Benutzung zu empfehlen die Bedingungen dafür werden billig gestellt.
Auch halten wir unsere Dienste für den sonstigen bankgeschäftlichen Verkehr, als:
An- und Verkauf, sowie Aufbewahrung und Verwaltung von Pffekten,
Konto-Korrent- V erkehr, Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung,

Kreditbriefe auf auswärtige Plätze (3801bestens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf o.
Grosse Steinstrasse No. 75.

Feuer-, Einbruchcſehstahſ-, Onfalſversſcherung.
Eine erſte deutſche Geſellſchaft ſucht für ihre drei Abteilungen für

Merſeburg und Umgebung einen achtbaren und tätigen Herrn zur
Uebernahme einer Agentur unter vorteilhaften Bedingungen. Gefällige
Off. u. P. P. 50 an die Exped. d. Zeitung. (3800

2 eCouis döker hule a
e

igerſtraße

Fernruf 688.

Spezial- Geſchäftshaus für Porzellan, Kryſtall, Steingut u. Nickelwaren.

Ausstattungen in jeder Preislage.

in überraſchend großer Auswahl zu

anerkannt billigſten Preiſen.

BReste Qualitäten.

Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit.

en detail.

(3086

Verpackung frei.

VermaniseneFischhandlung

D. un Feſte
Feinsten Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellfische, Cabeljau, Schollen,
feinsten Rauchlachs, Spick-Aale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten, fette
Flundern., geräuch. Schellfische,
Lachsheringe, Aal und Hering in
Gelée, Neunaugen, Bratheringe

Bismarckheringe, Delikatess-
heringe, russ. Sardinen, Oel-
sardinen, Hummer, Anchovis,
feinsten Astrachaner- und Ural-
Caviar,. Champignon, Morcheln,
Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,

Citronen, Apfelsinen, PFeigen,
Datteln. (3782

W. Krähmer.
e

Paul Rath
Jnweiier und Goldſchmied,

ma Gotthardtsſtr. 39, n
empfiehlt als paſſende Weihnachts
Hochzeits und Gelegenheitsge-
ſchenke, ſein Lager in

Gold-, Silher-, Douhblé-,

Alfenide- u. Mickelwaren
in den neueſten Muſtern zu ſoliden

Preiſen. (3777Werkstatt für
Neuarbeiten, Trauringe, Gra-
vierungen und gute Reparaturen

re
Saure und Pfeffergurken,

Capern, Perlzwiebeln,
Sardellen, Neunaugen,

Pflaumen, Aprikoſen,
Ringäpfel, ſowie alle

Gemüſe u. Früchtekonſerven

in ſtrammer Packung zu billigſten
Preiſen empfiehlt (3804a

Emil Wolf.
Zur Feſthäckerei empfiehlt:

Roſinen à Pfund 35 u. 40 Pfg.,
Corinten à Pfund 25 u. 30 Pfg.
Sultaninen à Pfund 50 u. 60 Pfg.,
Mandeln à Pfund 90 u. 100 Pfg.,
Citronat à Pfund 75 Pfg.,
Stollen u. Kuchen-Gewürz-Extrakt
à Flaſche 15 Pfg.,
Citronen 5 Pfg. à Stück.

Friedrich Lichtenfelu,
Jnh.: G. Benner.

Entenplan 7.
Polster-, Dekorations-
und Tapezierarbeiten
werden gut und billigſt ausgeführt
A. E. Schild, Unteraltenburg 53

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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